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Oberlangengaſſe Nr. 135, 


Anzeiger. 


Dounerftag, den 17. Uo vember. 


Eßhronik. f 


Perſonalchronik. Der Juſtiz-Amts⸗Ak⸗ 
tuarius König in Markliſſa wurde als Dominial- 
Polizeiverwalter von Nieder-Gerlachsheim beſtätigt. 
Bel der Dominial⸗Polizei⸗Stellvertretung zu Rauſcha 
iſt der zeither auf Probe angenommene Unteroffizier 
Borrmann definitiv als Polizeidiener angeſtellt 
worden. An der Stelle des verſtorbenen Kreisere⸗ 
cutors Schönborn zu Rothenburg iſt der 
Gensdarm Franz Scheer angeſtellt worden. 


galt 


MWohlthätigkeit. Im Rothenburger Kreife 
find, für die Abgebrannten in Camenz 96 thlr. 16 
ſgr. 11 pf. eingeſammelt worden. 

Der Gedingebauer und Schulvorſteher Johann 
Gottfried Piet ch zu Oberſchoͤnbrunn hat der Kirche 
50 Thaler zu Anſchaffung eines eiſernen Kruzifixes 
und zweier Kerzen, ingleichen der Schule 10 Tha⸗ 
ler vermacht. a 

In Goͤrlitz legirte die verſtorbene Marſtall⸗ 
paͤchter Baumann dem Waiſenhauſe 1 Thaler 
und ebenſoviel der Armenkaſſe. - 


—— — 


unglücksfalle. Am 10 d. M. wurde auf 
der Grenze von Sohre und Hennersdorf der Leich⸗ 


nam des Bauer Tzſcheutſchler aus Oberlangenau 


aufgefunden, er lag unter ſeinem mit Holz bela⸗ 
denen Wagen, von dem er wahrſcheinlich herabge⸗ 
ſtuͤrzt und fo verunglückt iſt. 


Kirchenſachen. Am 13. d. M., in der⸗ 
ſelben Woche, in welcher der Herr Paſtor sen. und 
Ritter des rothen Adlerordens IV. Claſſe Ha icke zu 
Leſchwitz vor drei Jahren fein Amtsjubiläum feierte, 
fand die feierliche Inſtallation feines wuͤrdigen Soh⸗ 
nes, Herrn Chriſtian Ferdinand Haicke als 
Paſtor substit. daſelbſt, Statt, worauf dieſer fein 
geiſtliches Amt mit einem wohlgeordneten, klaren 
und herzlichen Vortrage antrat. Seine nunmehrige 
Gemeinde war ihm mit den unzweideutigſten Be⸗ 
weiſen eines liebevollen Vertrauens entgegen gekom⸗ 
men, deſſen er ſich durch feine fittliche Führung uͤber⸗ 
haupt, wie durch feine kindliche Pietätinsbefondere, 
wuͤrdig gemacht hat. a g 

Möge: der Herr Paſtor substit. den Hirtenſtab, 
den die zitternde Hand ſeines greiſen Vaters kaum 
noch zu halten vermogte, mit wuͤrdevollem Ernſte 


* 
| 


mit treuer Liebe und mit großem Segen führen; 


moͤge aber auch dem Herrn Senior nach einer lan⸗ 


gen, wechſelvollen Lebenswoche ſeine ſtille Sab⸗ 
bathsruhe zu einem ſuͤßen Vorſchmack der ungetruͤbten 


der Dinge feinen Treuen befchieden hat. 
te am 14. November 1842. 
#52 Dr. Theol. Moͤßler. 
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En SI orſchel und ſeine nie Sie nach 


Rache. Sie fanden nirgends Recht fuͤr ihre ge⸗ 
wiß gerechten Anſpruͤche und der Racheplan, den 
ſie erfanden, war ſchrecklich genug. 

Freuden werden, die Gott in einer hoͤhern Ordnung 


Damals regierte König Georg von Böhmen 
uͤber die Oberlauſitz. Derfelbe war Huſſit oder 


Utraquiſt, d. h. er ee den Kelch beim hei⸗ 
igen Abendmahle. 2 


Deßhalb verfolgte ihn der Papſt 


und brachte es durch Legaten, welche das Volk auf⸗ 


‚Einheimischen. 


Der unter Nr. 264 der Leipziger Zeitung ent⸗ 
haltenen Nachricht aus Wien, daß der Oeſter⸗ 
reichiſche Staat ſich für die Eiſenbahn von Prag 
nach Dresden durch das Elbthal entſchieden 
habe, iſt zu widerſprechen, da ſächſiſcher Seits 
ſeit dem 28. November e. bereits Meſſungen i in der 
Maͤhe von Zittau vorgenommen, werden, was nicht 
w ſein Wer wenn jene Nachricht wahr 

e. ;;! ED 0 SIERT 
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Die Erbauung des heiligen Grabes 
5 zu Görlitz. 

See „GFortſetung.) j 

Die Buͤrgſchaft leiſteten Nie. Rofe, Nie, Mun. 
, Urban und Wenzel Emrich. 

Desgleichen wurden Lauterbach und Horſchel 
nähe, daß ſie es wieder friedlich und beſchel⸗ 

denlich halten wollten mit Worten und Werken, 

bis dahin wo ſie mit Georg Emrich zum Vergleiche 
gekommen, den ſie hinſichtlich der Ehe und Ge⸗ 
loͤhde vornehmen eine wo ar Ihren Richter 
enter 1 

Dieſe Verhandlüntg Fecher am 29. Mürz 
1465, Hierauf nun reifte Georg Em eich bald 
ab nach Jeruſalem; denn am 11. Juli 1405 war er 
ſchon dort angelangt und erhielt den e rei 
Ritter des heiligen Grabes. 


wiegelten, dahin, daß die zur Krone Boͤhmen ge⸗ 
hoͤrenden Laͤnder, Schleſien und die Lauſitz, ſich 
von ihrem Oberhaupt, als von einem gebannten 
Ketzer, losſagten. In Goͤrlitz hatte der König 
ſeinen Vertreter in der Perſon des Erbrichters 
Nie. Mehlfleiſch. Mit dieſem verband ſich 
Horſchel und ſein Anhang und ſuchten bei ihm Huͤlfe 
gegen die Emriche. Dies geſchah ſchon 1465. Da 
ſich Niemand im Rathe die Sache zu Herzen neh⸗ 
me, fo ſolle er dahin wirken, daß beide Theile 


vor ein Gericht gefordert wuͤrden. Da dies nicht 
i Ku, machten ſie zuſammen den Plan; wenn 


eorg Emrich, wie oft geſchah, Silber nach 
Budiſſin fuͤhre, ſollte er dort aufgehoben und in 
einen Thurm gelegt werden, ſo lange bis er 
der Dirne die Ehe verſprechen oder ihr 
die Halfte feines Vermögens. e 


würdet) 


) So geſtand Nic, Mehlfleiſch im J. 1407 ein: item 
hat Mehlſleisch bekant, das Luterbach an len vogt 


hat bracht und auch en gebeten das an en zu bren- 


gen, er welde ein uffsehn uff Georg Emmerich habin 
wenn er uffte vil silber furche und so er domite gen 
Budissin_gweme, das, er en ullhehen vnd in ein orm 
legen liesse. ab man das in der stat nicht vorhengen 
welde, so sollte er en uff der strossin uflhebin Tossin 
vnd eds ner au Zcerung behaldin vnd saczte em 
vor, das er dy dirne nehme zur ee se 9 ir sein 
gut dy helffte. - J ft 
248 Gersehing FRA 221 
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Miscellen. 


Im Allgemeinen Anzeiger der Deutſchen Nr. 
301 vom 4. Nov. e. macht die Feuerverſt cherungs⸗ 
bank f. D. zu Gotha bekannt, daß fie ungeachtet des 
durch Brand ſo unglücklichen Jahres, wobei dieſelbe 
namentlich in Hamburg, Camenz und Oſchatz ſehr 
bedeutend betheitigt geweſen it, dennoch am erſten 
Oktober zweihundert und fuͤnfundfechzig 
Millionen Verſicherungen beſaß, und daß ihr 
außer dem Praͤmien⸗llebertrag fuͤr 1843 zur Dek⸗ 
kung fuͤr die in den Monaten October, November 
und Dezember d. J. vorfallenden Brandſchaͤden die 
Summe von 550,000 Thaler ohne die noch einge⸗ 
henden Prämien. für Policen und Prolongationen 
zu Gebote ſtehen, eine Summe, deren Größe in 
den verfloſſenen 21 Jahren des Beſtehens der Bank, 
nicht ein einziges Mal fuͤr einjaͤhrige Brandſchaͤden 
conſumirt wurde, wie dies aus der Bekanntmachung 
des Vorſtandes vom 17. Mai dieſes Jahres erſi cht⸗ 
lich iſt. 

Einem jeden Theilnehmer der Banf, der ſeinen 
fachen meme ee ſich jedoch vermöge 
Br fich. niedriger ‚geftetteen | euch ae 
ermaͤßigen dürfte, nachgesaßtt hat, wird die Hoff: 
nung eröffnet, daß ein Theil der eingelegten Fonds 
denſelben prorata | zuruͤckgewaͤhrt werden wird und 
zwar nicht als Dividende, ſondern als erübrigter 


Nachſchuß. 

Im Monat Auguſt c. find in Spanien 3⁴ 
Kloͤſter verkauft worden, welche dem Staate 
5,340,046 Realen eingetragen haben. 


Der Verfaſſer des fuͤr Rußland geſchriebenen 
Buches: „die Pentarchie“ ſoll ein Dr. Goldmann 
ſein. Er ſtudirte in Leipzig und ging zur katholi⸗ 
ſchen Confeſſion uͤber. Fruͤher war er auch Herrn⸗ 
huther und ſpaͤter — im Dienſte des Fuͤrſten Pas⸗ 
kewitſch bekleidete er das Amt des Cenſors der 
deutſchen Schriften. 


Eine junge Dame, aus einer italieniſchen Taͤn⸗ 
zer⸗Familie ſtammend, die ſich ſeit laͤngerer Zeit i in 
Schleſien aufhielt, war bereits fuͤr die Stelle einer 
Gouvernante vorbereitet. Es wollte ihr jedoch 
nicht gar bald gelingen, eine für fie geeignete zu 
erlangen. Urploͤtzlich erwachte in ihr eine ſchon 
fruͤher nicht ohne Vorliebe gehegte Ader anden — 
ins Kloſter zu gehen. 

Alle Anſtalten dazu waren Au) bereits riß 
fen, als die junge Dame — von Amtswegen auf⸗ 
geſucht und nach vieler Mühe auch aufgefunden 
wird. In einer Woche waren zwei ihrer ſehr 
bemittelten Onkel in Verona geſtorben, die ſie 
als alleinige Erbin eingeſetzt. Sie iſt auch bereits 


aus Schleſien gereiſt, aber nicht ins Kloſter, 


ſondern, um ſich etwa 200,000 Lires zu holen. — 
Ob ſie, im Beſitz derſelben, nach Schleſien zuruͤck⸗ 
kommt, oder einen Gemahl aus Italien nen 
wird, ſteht zu erwarten. RE" 


* 


Der von Lougier (nicht Logler), Gehülfen der 


Pariſer Sternwarte, am 28. October entdeckte Ko⸗ 


met iſt, nach den uͤber Altona erhaltenen Andeu⸗ 


tungen in Bezug auf die Richtung und Geſchwin⸗ 


digkeit ſeines ſcheinbaren Laufs, am 8. November 
gegen 8 Uhr auf der Breslauer Sternwarte aufgefun⸗ 
den und Zmal beobachtet worden, ehe Wolken die 
weiteren Meſſungen unterbrachen. 

Er ſtand ungefähr 6° nordweſtlich uͤber We ga 
in der Leier, und nimmt ſeinen Lauf faſt gerade 
auf dieſen Stern zu, dergeſtalt, daß er, dem An⸗ 


ſcheine nach, am 11. d. M. gegen Abend, dieſem 


Sterne nahe vorbeigehen wird. In dieſer Rich⸗ 


tung ging er auch am 8. d. M. waͤhrend der Be⸗ 


obachtung, einem kleinen Sterne Iter Größe fehe 
Habe obe: 3 7 SZ 

Die große Geſchwindigkeit beine ſcheinbaren 
Laufs, welche ſich eben ſo wie ſeine Helligkeit ſeit 
der Entdeckung offenbar vermehrt haben muß, deu⸗ 
tet auf eine nicht zu große Entfernung von der Erde 
und auf eine Annaͤherung deſſelben ſeit der Zeit, 
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ſo daß der Komet vielleicht noch mit bloßen Augen 
wird geſehen werden koͤnnen. Auch eine Andeu⸗ 
tung des Schweifes iſt bereits ſehr bemerkbar. 
(Bresl. Zeitung. V. B. 


Spinnverdienſt. Es wird vielſeitig darüber 
geklagt, daß bei dem ſtattfindenden Flachs und 
Garnpreiſe dem Spinner kein hinlaͤngliches Lohn 
fuͤr ſeine Muͤhen bleibt, indem der zu erzielende 
Gewinn kaum hinreiche, um vor dem Hungertode 
zu ſchuͤtzen. Hier kann nur Induſtrie helfen, die 
in der naͤmlichen Zeit, bei gleicher Guͤte der Waare 
mehr ſchafft, als bisher geworden. Das gewoͤhn⸗ 
liche Spinnrad leiſtet ſchon mehr wie Handſpindel, 
bedeutend mehr ſchafft noch das Doppelſpinnrad, 
mit dem der eingeuͤbte Spinner taͤglich ein ganzes 
Stuͤck zu liefern vermag. Daſſelbe hat die Geſtalt 
des bekannten einfachen Spinnrades, nur mit dem 
Unterſchiede, daß paſſend zwei Spindeln ange⸗ 
bracht ſind, und der Spinner, anſtatt eine Hand 
ruhen zu laſſen, mit jeder einen Faden aus dem 

Rocken zieht. Bei dem erſten Erlernen des Spin⸗ 
nens iſt die Sache nicht merklich ſchwieriger, als 
mit dem einfachen Rade erlernt, dem Spinner ſogar 
angenehmer, indem ſeine Koͤrperbewegung dabei 
gleichartiger iſt. Ich weiß nicht, ob dieſes Dop⸗ 


pelrad in Schleſien bekannt iſt und angewendet 
wird; in Thuͤringen iſt es ſehr gewoͤhnlich, und 


auch in der Gegend von Leipzig und andern ſuͤdli⸗ 
chen Gegenden wird es haͤufig angewendet. Sollte 
es hier nicht bekannt ſein, ſo darf man ſich nur 


ein Stuͤck aus Gotha oder Leipzig, wo fie zweck⸗ 
maͤßig ſonſt angefertiget wurden, und wo fuͤr eins 
ein Laubthaler bezahlt wird, kommen laſſen und 
unſere vaterlaͤndiſchen Drechsler werden es bald 
bedeutend wohlfeiler nachmachen. — NB. Solche 
Doppelſpinnraͤder verfertigt der Drechsler Wolter 
in Breslau, das Stuͤck um fünf Thaler. i 


Eingeſandt. a 1 

Das Wort Pfaff iſt entſtanden aus den Une 
fangsbuchſtaben folgender Worte, welche zugleich 
eine Definition des Wortes Pfaff abgeben: Pastor 
fidelis animarum fidelium (gläubiger Hirt glaͤu⸗ 
biger Seelen). Desgleichen hat das Wort Pfarr 


feinen Urſprung und feine Bedeutung in den Wor- 
f b e mne HT 
ten Pastor fidelis animarum ralionalium (gläys 


biger Hirt vernünftiger Seelen). Es iſt alſo das 
Wort Pfaff ein an ſich fo wenig die Ehre des Stans 
des, dem es zukommt, herabſetzendes, als das Wort 
Pfarr. n A 7 
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5 Nachruf am Grabe 5 = 
Herrn Johann Auguſt Bruͤckner's, 


n 


Nimm ihn, den letzten Dank von Deinen Lieben, 
In Deine ſtille Friedenswohnung mit; 

Du Theurer! bleibſt uns tief ins Herz geſchrieben, 
Denn niemals wird uns Dein Verluſt hier quitt. 
Genieße dort für Deine Erdenleiden, 

Die, oft verkannt, Du mit Ergebung trugſt, 
Der echrähenfant entſproſſen rein re Freuden, 
Statt deren, den'n Du hier Dich gern entſchlugſt. 


BR . g wohlverdienten Bürgers und Nadlermeiſters, wie auch Spitz⸗ und Pudritzkräm 


Dort 


AT Re 


Pau Pe 
sin? 


er allhier 
- en 2 If 

Frei ſchwebt nunmehr Dein Geiſt in beſſern Welten, 

Eutfeſſelt von des Körpers herbem Wen 

Der ihn ſo 8 705 zuletzt nur ſelen 

Ein Wöunſtrah traf Dein vaterliebend Herz. 

Wo ewig junge, grüne Palmen wehen 

Man In nicht kant das Wort: Vergänglichkeit, 


offen wieder wir uns einſt zu ſehen 
Erquickt von des Erlöſers Freundlichkeit. 


Die hinterlaſſene Wittwe und Kinder. 
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[1723] Die in der“ Görlitzer Forſt belegenen, von den bäuerlichen Wirthen zu Penzig bisher zeit 
pachtweiſe benutzten Wieſen ſollen von Michaeli d. J. ab, auf 6 Jahre, unter Vorbehalt halbjähriger 
Kündigung, anderweit beſtbietend verpachtet werden. Hierzu ſtehet ein Termin auf dem Vorwerk zu 
Peu am 28. d. M., Vormittags 9 Uhr an, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

örlitz, den 5. November 1842, DA MH uch 

[1767] Daß der Verkauf des Stockholzes im Bürgerwalde zu dem bisherigen Preiſe mit dem 15. 
d. M. wieder beginnt, wird hiermit bekannt gemacht. - „ 

& Der Magilrat, 


Gruörlitz, den 9. November 1842. = 
11768] Daß im hieſigen Bauzwinger am Reichenbacher Thore alte Straßenlaternen nach der ver⸗ 
ſchiedenen Qualität zu den Preiſen een 
zu 20 Silbergroſchen, 10 Silbergroſchen und 5 Silbergroſchen, 
einzeln oder in größeren Partien zum Verkauf geſtellt werden, und Käufer ſich deshalb an den Bau⸗ 
verwalter Horter zu wenden haben, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 5 
Görlitz, den 9. November 1842. Der Magiſtrat. 


IITSA Allen meinen verehrten Freunden und Gönnern zeige ich meine am 6. d. M. ſtattgefundene 
Verlobung mit Jungfrau Johanne Chriſtiane Heinrich zu Silit 3 N an. 9775 
. EEE J!! ENDE eim, . 
5 ff. Die rSetsbort u 
1780] Dankſagung. Allen Denen, welche meinem am 7. d. M. nach jahrelangen u 
tiſchen Leiden gerade an feinen 12ſten Geburtstage plötzlich verſtorbenen Manne, dem hieſigen Bürger 
und Nadlermeiſter, wie auch Spitz⸗ und Pudritzkrämer, Herrn Johann Auguſt Brückner, mit 
Wohlwollen und aufrichtiger Freundſchaft begegneten, inſonderheit denen, die ſolches durch die ehrenvolle 
Begleitung feiner irdiſchen Hülle zu ihrer Rüheſtätte an den Tag legten, ſage ich hiermit für mich und 
Namens meiner von ihm hinterlaſſenen unmündigen Kinder den verbindlichſten Dank mit der beſcheidenen 
Bitte, das dem Hingeſchiedenen geſchenkte Wohlwollen nun auch auf mich und meine vaterloſen Waiſen 
übergehen zu laſſen. Henriette Emilie verw. Brückner geb. Fieb iger. 
1716] Alle diejenigen, welche aus der Bibliothek der a URAN Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
Bücher entlehnt haben, werden erſucht, dieſelben ſobald als möglich und längſtens bis zum 30. Nov. 


7 


zurückzugeben. Die Zurückgabe iſt entweder in den gewöhnlichen Bibliotheksſtünden, jeden es 
von 1 bis 3 Uhr Nachmittags, an die Bibliotheksverwaltung, oder außer dieſer Zeit an den Cuſtos 
mit Beifügung einer genauen Specifieation zu bewirken. Auswärtige haben die Bücher mit Begleits⸗ 
ſchreiben an den Seeretair einzuſenden. Die Bibliotheks⸗ Verwaltung. 
Görlitz, den 2. November 1842. * N Haupt. 


= 
1771) Kapitalien zu 500, 600, dreimal 1000, 2000 und 3000 Thaler find gegen ſichere Hypo⸗ 
theken zu 40% auszuleihen und das Nähere vor dem Reichenbacher Thore im Heppnerſchen Hauſe No. 
454., drei Treppen hoch, zu erfahren; auch iſt daſelbſt ein Wiener Flügel zu verkaufen. ter“ 
1629] Gelder liegen in kleinen und großen Poſten gegen 4 pCt. Zinſen zum Ausleihen bereit, und 
Grundſtücke empfiehlt zu deren Ankauf in Görlitz der Agent Stiller. Nikolaiſtraße Nr. 292. 
[1551]. SB Bekanntmachung. ie 
Die Hohe Verwaltung der Staats⸗ Schulden beginnt vom 1. k. M. ab, die convertirten Staats⸗ 
„Schuld⸗ Scheine gegen neue, zu 3½ pCt. verzinsliche Verbriefungen umzutauſchen, und gleichzeitig die 
neuen Coupons auszureichen. 7 
Zur Ausführung dieſes Geſchäfts bei der betreffenden Hohen Behörde erbietet ſeine Dienſte 
8 i das Central⸗Agentur⸗Comtoix zu Görlitz. 
Lindmar. Petersgaſſe Nr. 276. 
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117691 Am 22. November e. Nachmittags 1. Uhr werden vor dem Kitteſchen Haufe in Arnsdorf bei 
Reichenbach 4 gute Arbeitspferde verauctionint. 8 


4 Fur Zahnkranke! | 0 
Dem Theil eines geehrten Publikums, welches den Verlust feiner Zähne durch die Kunſt zu erſetzen 
wünſeht, erlaube ich mir e zu bringen, daß ich nicht allein mit den ſchönſten Zahnarten ters 
ſehen, ſondern dieſelben naturgetreu, ohne die mindeſten Schmerzen zu erregen, dauerhaft befeſtige. Auch 


werden die nöthigen Mittel zur Erhaltung und Verſchönerung der zähne 5 in meiner Wohnung ver⸗ 
f f e N 


abreicht. 5 „„ ai 
Zahnarzt und Chirurg. Neißgaſſe No. 349. 


r ß dee STE E B 

11813) Die ſchon bekannten, aufgeſtellten Anſichten im Saale zum Kron⸗ 
prinz ſind von heute an bis Sonntag, den 20. November, unwiderruflich 
zum Allerletztenmal zu ſehn; der jetzige Eintrittspreis iſt voͤllig bekannt 
durch die Anſchlagezettel. | | 

[1780] Daß der Schlamm aus den Zweiſchächtel⸗Teichen auf den 2. November Nachmittags 2 Uhr 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden ſoll, zeigt hiermit an J. G. Fiedze. 


1734] In Mittel⸗ Heidersdorf unter Nr. 55. ſteht ein Freigarten mit eirea 12 Morgen Acker und 
Wieſewachs aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 10 zu erfahren ö 
beim Sattlermſte. Ferdinand Röhr in Schönberg. 


ä — — DE wü¹œ⁴ẽAUͤü —ͤ—ͤñ——¾—-—¼ ᷑—-— —— —ę„—iT —4:ii— 
m Unterzeichnetes Eiſenhüttenwerk hat bisher in die Umgegend von Görlitz und Zittau guß⸗ 
eiſerne Ane a er ei angewandter Vorſicht recht gut gehalten; haben. Seit einiger 
Zeit aber fängt man an, dieſen Ho 5 ld nach Eupfangnahme von den Eiſeuh N 
Niederlagen eine ſogenannte Feuerprobe beſtehen zu laſſen, oder auch, um dem oſten vorzubeugen, die 
iuneren Flächen dieſer Pfannen einzufetten oder einzudlen und dann nutzlos in freier Luft abzubrennen. 
Bei dieſer Manipulation ſpringen aber dieſe Pfannen größtentheils; wie dies auch von jedem Sachkun⸗ 
digen als natürlich gefunden werden muß, ohne dabei auf geringe Qualität des Eiſens zu ſchließen. 
Es wird daher für nöthig erachtet, vor dieſer Manipulation zu warnen, da kein Hüttenwerk 0 dabei 
für die Haltbarkeit des gußeiſernen Hohlguſſes, namentlich aber für die Waſſerpfannen mit den bedeu⸗ 
tenden großen Flächen, welche eine Spannung veranlaſſen und im Feuer beim Zuttitt der freien Luft 
ſpringen, ſich verbürgen kann. C a 5 n 

Lorenzdorf am 11. November 1842. Das gräfl. von a Eiſenhüttenwerk. 
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1772] Morgen, Freitag, den 18. November früh 8 Uhr wird in der Neißgaſſe No. 351. bei Hrn. 

Shirt Miller baierſcher Bier⸗Jentſch verkauft. Die Brau⸗Comiſſion. 

1775] Aechte Schwarzwälder Wanduhren ſind ſtets 2 1 bei e ger ER 
. Ebd. Biſchoff, wohnh. auf der äuß. Rabengaſſe No. 1058). 
1756] Daß von heute ab bei mir täglich friſche Martinshörner Mohnſtriezel, Obſikuchen und Pa⸗ 
1 55 zu haben find, er ich hiermit ergebenſt an, und bitte um ae Abnahme. 7 
98 222 Bern Ee. E. Pfennigwerth, Conditor. 


1787] Einem hohen Adel und geehrten Publicum empfehle ich zu dem ee Weihnachts⸗ 
feſte ein großes Lager feiner Miner er Kuͤnſt⸗ und Spielwaaren, worunter beſonders zu empfehlen: 
Baukaſten aller Art von 10 Sgr. bis 5 Tylr., Handdwerkskaſten, optiſche Gukkaſten des künftigen Br 
HE Buchdruckerpreſſen, Laterna Magika, Holz⸗ und Me ſing⸗Trommeln, Pauken, Gewehre, | le 
el, Piſtolen, Guitarren und Violinen, eine große Auswahl eleganter Puppen, dergl. Puppenköpfe, 


Larven, Lederpelze, Puppſchuhe und Strümpfe, Stuben und Küchen mit Einrichtung, magnetiſche Sa⸗ 
chen eln großes 2 wat cher Unterhaltungsfe ele, worunter Wade u empfehlen: Dres den⸗Leipzi⸗ 
ger Dampffahrt, Tournier⸗ und Wappenkuuft, Kölner Doms und Univerſal⸗Pretioſen, Kriegs⸗ Poſt⸗ 
und Reiſeſpiel, 17 en- und Sprichwort⸗Lotterie, Bilder⸗Domino, Taſchenſpiel⸗Apparate, Schach⸗ und 
Damenbretter un Dre andere verſchiedene 111 „ ferner Pariſer und Wiener Schmuck⸗ und 
Arbeits⸗Käftchen, HR ten mit Einrichtung, Tabacks aſten, Schmuck⸗ und Flakons alter von Perlenmt⸗ 
ter, dergl. S 1 980 ge, e igneny Attrappen, Zündmaſchinen, Garnwinden, Frucht⸗Teller, Löf⸗ 


fel, und 5195 un, 1 Kopfbürſten von Horn und mehrere andere Warren zu den billigſten 
Preiſen b ei . Julius Steffelbauer jun. 
2 — am Obermarkt, der Hauptwache gegenüber. 
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1788] Seidne und Baumwollne Regenſchirme empfiehlt dauerhaft, 1 5 1 1 billig und werden 1 der⸗ 
N gleichen reſtaurirt und überzogen bei I. Steffelbauer jun. 
1783] Das Haus sub. No. 96,, am Obermarkt gelegen i it aus 1 75 Hand zu verkaufen. Die 
nähern Bedingungen find, beim Bücker⸗Meiſter Schubert in der Jüdengaſſe zu e ai 
Görlitz, den 16, November 1842. 1 
Ar Mehrere Tauſend Ellen Sahllehten find au Feen bei i 3 
Ernſt Friedrich T Thöter, ee 2 
[1816] Es werden ein bis wel Dutzend gebrauchte, doch noch gut ‚gehaltene Stühle zu kaufen ge⸗ 
ſucht; von wem? erfährt man 5 der Exped. dieſ. Bl. 5 
es] Neue Trauben⸗Roſinen und Mandeln in weſchen Schalen nd wie angekommen e 
J. Kollar. Steingaſſe. 
"st Aus freier Hand zu verkaufen! 
Gies ſämmtliche Werke 5 N 1840. Eleg. gebunden 25 Pappe. 40 Theile in 20 
Bünden. Preis 16 Thlr. (Ladenpr. ohne Einb. 21 Thlr.) 5 
Jean Pauls, un le Handausgabe I. 33 Theilen. 1830 — 1842. Davon 16 Theile 
Han, Nen 17 ungebunden. 16 Thlr. (Su ſeriptionspr. a 2 Sgr. — — 19 Thlr. 7½ Sgr.) 
Nähere Auskunft ertheilt die Red. des nzeigers. 
11795 Ganz feinen Jamaica-⸗NRum, Arac de Batavia, weißen 15 Prall, in Flaſchen wie 1 wie ach 
in Gebinden empfiehlt zu billigen Preiſen J. Kol lar. Steingaſſe. 


Elte Seauenftelle in der Petrsfinge Pars VI. Lit. N, Nr; 11, iſt zu W e Auskunft 
1:0 4% 


Tao] Das Sommerhaus f im vormals geweſenen eme Seren ſicht b e Ash giebt 
R u. = 


11756 ian Punsch ff enz beſter Scifi ect die au zu 17 Sgr. 
Koll ar. Stengaſſe 
[1797] Geräucherten Rhein-Lachs empfiehlt * 5 Kol lar. Steingaſſe⸗ * 
11821] Eine an ee Schoppen und Stall. Id. en. Runıganipagen u 11 1 15 "Set 
nersdorf Haus Ar. ö. rck har dt. 
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4779] Auf ein Dominium Wird ein tüchtiger, dem rate nicht exgebener, militairfreſer Großknecht 
von geſetzten Jahren zum Neujahr 1843 geſucht. Wo? iſt in der Expedition des Görlitzer Anzeigers 


zu er hren 
1776] Ein Quartier von 4 bis 5 Stuben mit „ Bagitranife und Stallung wird von auswärts zu 


iiethen geſucht. Offerten nimmt die Erped. dieſ. Bl. alt. 
[1777] Ein Pferdeſtall zu zwei Pferden nebſt Wagenremiſe iſt au die a des Landtages zu 
ben 05 die Erpedition des Gelder Anzeigers. e en 


E — m 
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S 1772 Logis Veränderung. u 
e Daß ich vom 21. November an nicht mehr in der untern Langengaſſe, ſon⸗ SiS 
338. dern am Fiſchmarkt bei Herrn Gurte No. 62, zwei Treppen hoch wohne, zeige Sie 


es ich hiermit ergebenſt an. J. G. RNadiſch, 888 
= gi Kleidermacher und Totterie- Untereinnehmer. ‚age 


11808]; Cin mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener Jüngling, welcher die Jägerei zu erlernen 
und namentlich gründlichen Unterricht in allen Theilen der Forſtwiſſenſchaft zu erhalten wünſcht, findet 
ſofort als Lehrling ein Unterkommen. Hierauf reflektirende Eltern und Vormünder wollen ſich gefälligſt 
ei dem Revierförſter Melzer in Waldau oder bei dem Kanzliſt Schubert in Görlitz melden. 

[1770] Eine mit Eiſen beſchlagene, auf dem Deckel mit „Neumann“ bezeichnete Schachtel, welche 
zwei ee Damenhüte, deren einer roſa, der andere ſchwarz gefüttert; fo wie zehn Ellen rothen Köͤ⸗ 
= enthalten, iſt am Donnerſtage Abends in der eilften Stunde vom Gaſthofe zum Kronprinzen bis zur 

ollenſpinnerei verloren gegangen oder ſtehen gelaſſen worden; der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 

[1773] Ein ſchwarzgrauer Regenſchirm, woran das eine Stäbchen defeet, iſt vor einiger Zeit irgend⸗ 
wo ſtehen geblieben, Es wird gebeten, denſelben im Laden des Tuchfabrikant Herrn Hirche unter dem 
Hirſehläuben gefälligſt abgeben zu wollen. a 
— 2 
11778] Ein ale RL auf dem Wege von Hennersdorf nach Görlitz den 13. d. M. ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung in der Exp. des Görlitzer Anz. 

1800] Nm vergangenen Sonntag iſt eine Schuhmacher⸗Maßlade verloren gegangen, der ehrliche Tür 
e able, fie beim Schuhmachermeiſter Güchſich gegen ein gutes Douceur abzugeben. 
TTT. TT.... ᷣ —— — m— . —˙— k.. — — — — —— 

[1781] Am vergangenen Donnerſtage iſt eine Schachtel mit zwei Hüten und etwas Futter gefun⸗ 
den worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſie gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren auf dem 
Niederviertel No. 639. zurückerhalten. 
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sl Am 12. d. M. iſt auf dem Wege von der Steingaſſe bis zur Waſſerpforte eine ehäͤ⸗ 
kelte grün und violet ſeidene Börſe mit Stahlperlen verloren gegangen, worin gegen 1½ Thaler Geld 
enthalten war. Der a Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in der 
Nonnengaſſe No. 77. abzugeben. & 8 21 Narr 2 5 
1782] Am Sonntage, den 13. November iſt eine Tuchnadel in Form eines Ringes vom Nicolais 
Kirchhof bis in die Petersgaſſe verloren gegangen, der Finder erhält bei deren Zurückgabe in No. 279. 
bei der Wittwe Ender in der Petersgaſſe 20 Sgr. Belohnung. 
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[1806]. Ein wollenes rothes Umſchlagetuch iſt am vorigen Sonntag Abend von der Strohbachſchen 
Tabagie bis in die Nonnen affe verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 
ein angemeſſenes Douceuxr in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 3 
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[1812] Eine in Wolle genähete Taſche mit ee Hand ra ift am 15. d. beim Herusge⸗ 
hen aus dem Theater verloren worden. Der Finder wird erſucht, fie in der Expedition des Anzeigers 
abzugeben. . 25 2 2 

[1818] Den 15. d. M. iſt eine kleine Jagdhündin, weiß und braun gefleckt, welche auf den Namen 
Juno hört, verloren gegangen. Wer ſelbige bei dem Juſtizkommiſſar Kornek in Nr. 389. abgiebt, er 
hält ein angemeſſenes Douceur. Tre n 
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